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Die Friedensverhandlungen im Orient 


drohten im letzten Augenblick noch einmal, wenn auch nicht zu 
ſcheitern, ſo doch bedenklich in die Länge gezogen zu werden. 
Die Pforte hatte nämlich, einer Meldung aus Konſtantinopel zu 
Folge, den Entſchluß gefaßt, in enen Waffenſtillſtand nicht vor 
der einnahme von Domokos zu willigen. Wenn 
hierdurch nun die Lage auch nicht gerade kritiſch geworden war, 
jo ſtand doch eine bedenkliche Verzögerung in den Friedens ver⸗ 
handlungen zu befürchten, zumal der griechiſcke Kronprinz in 
Domokos den Mund noch einmal recht voll genommen hatte. 
Kronprinz Konſtantin hatte nämlich folgenden 
Tagesbefehl erlaſſen: „Soldaten der griechiſchen Armee! 
Die Armee hat ſich nach Domokos zurückgezogen, weil unſere 
Stellung bei Pharſala nicht ſtark genug, und der Feind an Zahl 
bedeutend überlegen war; aber die Stellungen, welche Ihr hier 
einnehmt, find jo ſtark, daß unſere Armee als unbeſiegbar (1) 
gelten darf, und ich vertraue darauf, daß Ihr in der Lage ſein werdet 
nicht nur jeden Angriff des Feindes mit Erfolg zurüdzumeljen (), 
obgleich derſelbe an Zahl überlegen iſt, ſondern daß Ihr auch 
binnen kurzem im Stande ſein werdet, die Offenſive zu ergreifen (() 
und ihn zum Verlaſſen des griechischen Gebietes zu zwingen etc.“ 
— Wenn es mit ſchönen Worten gethan wäre, dann ja; 
aber ſo, niemals. — Ein engliſcher Korreſpondent im Lager 
Edhem Paſchas mißt übrigens, wie hierbei bemerkt ſei, dem 


griechiſchen Kronprinzen einen großen Theil der Schuld an den 


Niederlagen des Heeres bei, behauptet auch, der Kronprinz habe 
eigenhändig Telelegramme zu ſeinen Gunſten gefälſcht. Ob dieſe 
Mittheilungen richtig ſind, darf man doch wohl bezweifeln. 

Soviel ſteht aber jedenfalls feſt, daß auch bei Domokos der 
griechiſche Kronprinz ſich bald eines Beſſeren beſonnen hat. Ein 
großes Blutvergießen wurde bei der Einnahme von Domokos 
ſchon von Niemand mehr erwartet, da ein beträchtlicher Theil 
des griechiſchen Heeres die Stadt bereits in den letzten Tagen 
verlaſſen hatte und ein ernſtlicher Widerſtand alſo garnicht mehr 
beabſichtigt war. Und ſo ſind denn auch alle Befürchtungen, 
die man etwa noch hegen konnte, hoffentlich ganz durch den 
Umſtand widerlegt, daß die Einnahme von Domokos 
durch die Türken bereits jetzt eine vollendete Thatſache 
iſt. Es liegt hierüber folgendes Telegramm vor: 

Konſtantinopel, 14. Mai. Der Minifter des 
Aeußeren hat dem Doyen der Botſchafter mitgetheilt, daß 
Domokos nach ſchwachem Widerſtand von 3 oder 
4 griechiſchen Bataillonen genommen ſei. Die griechiſche 
Armee habe ſich vorher zurückgezogen. 

So dürfte denn jetzt alſo dem Abſchluß eines Waffenſtill⸗ 
ſtandes wohl nichts mehr im Wege ſtehen. Hinſichtlich der 
Friedensbedingungen iſt folgende Meldung aus Paris von 
Intereſſe: Nach derſelben glaubt man nämlich, daß die Türkei 
eine Kriegsentſchädigung von 78 Millionen verlangen wird. Die 
Mächte würden Griechenland in keiner Weiſe verpflichten, ſich 
durch Auslieferung feiner Flotte loszukaufen; wenn aber Griechen ⸗ 
land die Entſchädigung in Geld zahlt, werden die Mächte eine 
Kombination erwägen, welche die Wahrung der Rechte 
der früheren Gläubiger Griechenlands geſtattet. — 
Die griechiſche Regierung fol übrigens erklärt haben, Griechenland 
werde ſich niemals darauf einlaſſen, eine Kriegsentſchädigung zu 
zahlen (woher auch eigentlich? Red.), ſowie daß es eine Unge- 
rechtigkeit der Mächte ſei, von Griechenland die Räumung Kretas 
zu fordern, ohne eine Gegenleiſtung dafür zu gewähren. (I) 
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ie Erbin von Abbot⸗Gaſtte. 
e von F. KltucLütets burg. 


(Nachdruck verboten.) 
(39. Fortſetzung.) 

In demſelben Augenblicke, als Mary Connor ſich anſchickte, 
ihr Zimmer zu verlaſſen, tönte der laute Klang der Glocke durch 
das Haus. Gleich darauf trat ihr auf der Treppe die Haus⸗ 
hälterin mit einem Packet entgegen. 

„Der Poſtbote hat es gebracht, Miß Connor.“ Auch die 
Dienerſchaft nannte Mary jetzt bet ihrem Namen, und nicht eines 
ſeiner Mitglieder war davon gelaufen, als man derſelben geſagt, 
daß nicht Miß Lilian Smith Pflegerin der kranken Mrs. Gray 
ſei. Man war im Gegentheil bemüht geweſen, ihr zu zeigen, wie 
ſehr man ſie bedauerte. Hatte man ſie doch kennen gelernt in 
all ihrer Herzens reinheit. Güte und Pflichttreue. 

Sie nahm das Päckchen nur zögernd in Empfang, doch dann 
wurde plötzlich eine ſüße Hoffnung in ihr lebendig. Wer konnte 
an fie denken, wenn nicht Harry Ruthbert? 

„Sie haben den Boten nicht hereingelaſſen, Mrs. — “ 

Ein leiſer Vorwurf klang aus den Worten hervor. 

„Der Bote ſitzt beim Punſch, Miß Connor,“ unterbrach 
die Haushälterin ſie. „Er hat einen weiten Weg gehabt. Auch 
in Ruthbert Hall iſt er bewirthet worden.“ 

Mary's Herz ſchlug noch unruhiger, aber ſie wurde nicht 
einen Augenblick in ihrer ſüßen Hoffnung wankend. Dennoch 
begab ſie ſich zuerſt zu Mrs. Gray, und erſt als ſie ſich von 
dem ruhigen Schlaf der alten Dame überzeugt hatte, kehrte 
ſie noch einmal in ihr Zimmer zurück. 

Nun zündete ſie die Lampe an. 

Das kleine Packet enthielt einige Roſen, ein paar Veilchen 
und einen Glückwunſch — Lord Ruthbert ſchickte es ihr zum 

Jahreswechſel. 


Die Novelle zum preußiſchen Vereinsgeſetz 


wird vorausſichtlich ſchon am kommenden Montag im Abgeordneten: 
hauſe berathen werden. Die Beurtheilung, welche der neue 
Entwurf in den Tagesblättern findet, iſt auf der ganzen 
Lin ie, abgeſehen von den conſervativen Blättern, eine uns 
günſtige. Von verſchledenen Seiten wird behauptet, daß ein 
Sozialiſten⸗ oder ein Umſturzgeſetz noch weit annehmbarer geweſen 
ir als der vorliegende Abänderungsentwurf zum Vereins⸗ 
geſetz. 

Gegenüber dem Vorwurf mehrerer Blätter, die Zuſage 
des Reichskanzlers im Reichstage vom 27. Juli 1896 
decke ſich nicht mit dem Inhalte der eingebrachten Vereinsnovelle, 
führt die offisiöfe „Nordd. Allgem. Ztg.“ in einem längeren 
Artikel aus, der Reichskanzler habe lediglich für Preußen die 
Aufhebung des Verbots der Verbindung der Vereine unter ein⸗ 
ander zugeſagt und er habe in keiner Weiſe eine Verpflichtung 
übernommen, welche andere Aenderungen des Vereins⸗ und Ver⸗ 
ſammlungsrechts ausſchlöſſen. Ob das Vereinsgeſetz, welches 
lediglich die Aufhebung des gedachten Verbotes ausgeſprochen habe, 
auf Annahme im Herrenhauſe rechnen könne, möge dahingeſtellt 
bleiben. „Denen aber, welche es ehrlich meinen, ſollte ſchon die 
politiſche Vergangenheit des Fürſten zu Hohenlohe genügende 
Garantie bieten, daß eine von ihm gemachte Vorlage keine 
reaktionären Auswüchſe enthält (?) ſondern im Rahmen der Vor⸗ 
ſchriften der Verfaſſung bleibt. Was innerhalb dieſes Rahmens 
gefordert wird, iſt durch die im öffentlichen Leben gemachten Er⸗ 
fahrungen mehr als gerechtfertigt, während gegenüber den zuläſſig 
erklärten behördlichen Maßnahmen die Rechtsmittel des Landes⸗ 
verwaltungsgeſetzes, alſo auch die Klage im Verwaltungsſtreitver⸗ 
fahren bezw. in gewiſſen Fällen der ordentliche Rechtsweg immer 
offen bleiben.“ — Ob die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſelber dieſen 
Argumentationen irgendwelchen beſonderen Werth beilegt 7! 

Das leitende Organ der nationalliberalen 
Partei, die „N. L. C.“ ſchteibt über den Entwurf u. a.: 
Gegen die Beſtimmung bezüglich des Ausſchluſſes Minderjähriger 
von politiſchen Vereinen und Verſammlungen machen ſich ſchon 
gewichtige Bedenken geltend, völlig un annehmbar 
ſind aber die Beſtimmungen, daß Vereine von der „Landespolizei⸗ 
behörde“ geſchloſſen und Verſammlungen von den „Abgeordneten 
der Polizeibehörde“ aufgelöſt werden können, wenn (folgen die 
Beſtimmungen des Entwurfs). Weiter heißt es: Die parla⸗ 
mentariſche Situation iſt klar. Das Geſetz hat nur eine Minver- 
heit für ſich, und zwar eine Minderheit, bei der man mit 
Bedauern auch die Freikonſervativen allem Anſcheine nach finden 
wird. Endlich wird der Entwurf als eine reaktionäre Rückwärts⸗ 
revidirung des Vereins, und Verſammlungsrechts bezeichnet. 

In Folge der Einbringung der Novelle zum preußiſchen 
Vereinsgeſetz im Abgeordnetenhauſe iſt im Reichstage, wie ſchon 
geſtern mitgetheilt, das ſchon im vorigen Jagre beantragte 
Nothgeſetz wieder eingebracht worden, welches lautet: 
„Inländiſche Vereine jeder Art dürfen mit einander in Verbindung 
per Entgegenſtehende landesgeſetzliche Beſtimmungen ſind auf⸗ 
gehoben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Mai. 


Der Kaiſer empfing am Freitag früh den Domprobſt 
Ennsger aus Trier, welcher zum Frühſtück zugezogen wurde. 
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Ein bitteres Lächeln umſpielte ihren Mund. Was die 
Blumen gut gemacht, zerſtörte der kurze, kühle Gruß. Es war 
ihm unmöglich geweſen, die ehemaligen freundſchaftlichen 
Beziehungen zu einer Zeit, wo kein verknüpfendes Band unbe- 
achtet blieb, ganz zu übergehen. So hatte er im letzten Augen⸗ 
blick noch einen unverfänglichen Ausweg gefunden, ſich den 
Anſchein zu geben, als ob er ſich ihrer noch freundlich erinnere, 
und ohne die kühlen Worte, von welchen das Geſchenk begleitet 
war, würde wohl gar eine mühſam bekämpfte Hoffnung neue 
Nahrung gefunden haben. 

Sie ſtellte die Roſen in ein Glas, löſchte die Lampe und 
verließ das Zimmer, um ihren Nachtdienſt anzutreten, nach- 
dem ſie den Poſtboten noch durch ein reichliches Geldgeſchenk 
erfreut hatte. 

Wenn Mary Connor doch hätte ahnen können, wie viel 
ſchlafloſe Nächte dieſe Roſen Lord Ruthbert gekoſtet hatten! 

Am folgenden Tage kam er ſelber — allein. Es hatte 
ihn nicht daheim gelaſſen. Er mußte ſie ſehen, mit ihr 
ſprechen, und ſollte der Kampf auch von Neuem beginnen, 
den er noch nicht überwunden hatte. Der von ihm geſchaffene 
Zuſtand war ein unhaltbarer. Bis zur letzten Stunde hatte er 
gewartet, entſchloſſen, durch ſtarres Feſthalten an ſeinem 
Plan nicht zu verrathen, was ihn nicht mehr zur Ruhe 
kommen ließ, dann hatte ihn doch ſeine Feſtigkeit verlaſſen. 
Was konnte ſie darin finden, wenn er ihr ein paar Roſen 
mit einem Gruß ſchickte? Und dieſer Gedanke, die Möglich keit, 
daß ſie einen Annäherungsverſuch darin erblicken könne, ließ 
ihn in den kurzen Gruß etwas ablehnendes legen, das verletzend 
auf Mary gewirkt. 

Lord Ruthbert hatte die Nacht durchwacht — durchkämpft. 
Er war von einem heftigen Zorn gegen das Schickſal erfüllt, 
das ihn in eine Lage gebracht, aus welcher er niemals ſiegreich 


Mittags fand ein Beſuch der Schlachtfelder bei Amanweiler Ratt. 
Während die Prinzen bis Montag in Urville verbleiben, reiſt 
das Kaiſerpaar am heutigen Sonnabend Morgen nach Straßburg 
zu kurzem Beſuch des Statthalters Fürſten Hohenlohe, worauf 
die Reiſe nach Wiesbaden fortgejegt wird. Auf der Fahrt von 
Wiesbaden nach Wirſchkowitz am 21. d. M. wird der Kal ſer 
das ſächſiſche Königspaar in Sybillenort auf zwei Stun den 
beſuchen. 

Kultusminiſter Dr. Boſſe iſt in Aachen zur 
Einweihung des neuen Gebäudes für Bergbau und Elektrotechnik, 
welches an der techniſchen Hochſchule zugebaut wurde, eingetroffen. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstags iſt in 
die zweite Leſung der Beſoldungs vorlage eingetreten. 
Staatsſekretär v. Marſchall erklärte in der Debatte, daß der 
Wegfall von Gratifikationen, beſonders der zu Weihnachten üblichen 
große Mißſtimmung unter den Beamten hervorrufen würde und 
der entſprechende Beſchluß der Kommiſſion deshalb rückgängig 
gemacht werderden müßte. () Trotzdem blieb der einmal gefaßte 
Beſchluß beſtehen. 

Bei den Beſoldungsverbeſſerungen hat die Budgetkommiſſion 
des Reichstags in der erſten Leſung abgeſtrichen im 
Ganzen bei den Offiziersgehältern 1 658 225 Mk. Bei den 
Beamtenklaſſen find in der 5 Tarifklaſſe 449 760 Mk. zugeſetzt 
worden, wovon 349 300 auf die Poſtaſſiſtenten, 151 500 auf die 
Poſtverwalter, 63000 Mk auf die Bureaubeamten zweiter Klaſſe, 
Bureauaſſiſtenten u. ſ. w. der Poſtverwaltung entfallen. Im 
Ganzen ſind in dieſer Klaſſe 572 300 Mk. zugeſetzt und 122 540 
abgeſetzt worden. In der 3. Tarifklaſſe der Beamten ſind 
331 925 Mk. abgeſeßt. In der 1. und 2. Klaſſe find alle 
Beſoldungsverbeſſerungen mit 120 400 Mk. vorläufig abgelehnt 
worden. Da ſich die Abſetzungen und die Zuſetzungen bei den 
Beamten bis auf 7566 Mk. die Wagſchale halten, fo beträgt 
insgeſammt der Abſtrich 1665 790 Mk. 

Die freie Vereinigung für Getreide⸗ und rodukten- 
handel in Verlin iſt bekanntlich vom 1 
miniſter für eine Börſe im Sinne des Geſetzes erklärt und 
aufgefordert worden, ſich der neuen Börſenordnung zu fügen. 
Der Vorſtand des Vereins der Getreidehändler iſt zwar ſofort 
nach Eingang dieſer Nachricht zu Berathungen zuſammengetreten 
über das, was nun zu geſchehen habe, hat ſich indeſſen bisher 
nicht ſchlüſſig machen können. Die Mehrheit der Verſammlungen 
iſt zur Beſchreitung des Beſchwerdeweges geneigt. Eine Auflöſung 
der freien Vereinigung dürfte früher oder ſpäter mit Sicherheit 
zu erwarten ſein. 

Dem Herrenhauſe iſt der Entwurf eines Geſetzes über 
den Erlaß polizeilicher Strafverfügungen wegen Ueberſchreitung 
ſtrom⸗ und ſchifffahrts polizeilicher Vorſchriften auf der Elbe und 
auf dem Rheine zugegangen. 

In Sachen des Viehſeuchengeſetzes hat die Branden⸗ 
burgiſche Landwirthſchaftskammer wehrere Eingaben an den 
preußiſchen Land wirthſchaftsminiſter gerichtet; die eine betrifft die 
Einführung der Entſchädigungspflicht für Thiere, die in Folge 
der freiwilligen Schutzimpfung gefallen ſind, bezw. die Aufhebung 
der Beſtimmung der vom Bundesrathe erlaſſenen Inſtruktion 
zum Reichsſeuchengeſetze, nach welcher Thiere, die nicht verdächtig 
find, aber geimpft werden, nur weil fie der Anſteckung ausgeſetzt 
ſind, der Gehöftſperre unterliegen. 

Die Einführung einer Rad fahrſteuer plant die Stadt 
Spandau, und zwar von 10 Mk. per Fahrrad. 


hervorgehen konnte. Warum war Mary Connor reich geworden 
und er zum Hüter ihres Erbes eingeſetzt? Wie ganz anders 
war es damals geweſen, als ſie, von aller Welt verlaſſen, hilfs⸗ 
bedürftig in ſeinen Schutz ſich begeben hatte! Die Ehre ſeines 
Namens galt ihm viel, und doch würde er ſich keinen Augenblick 
beſonnen haben, Mary Connor als ſeine Gattin heimzuführen, 
ſelbſt wenn es ihm nicht gelungen ſein ſollte, ihre Ehre wieder 
herzuſtellen. 

Jetzt war er machtlos. Er durfte niemals daran denken, 
um Mary's Liebe zu werben, ohne das Urtheil der Welt geradezu 
herauszufordern. Er war arm. Welchen häßlichen Verdacht würde 
er auf ſich laden, wenn er mit ſeiner Abſicht, die Erbin zu heirathen, 
hervortrat! So mußte er ihr fern bleiben. 

Aber dann kamen wieder andere Gedanken und Betrachtungen, 
die Vorſtellung von manchem Worte, manchem Blick, die ihm 
eine ſüße Hoffnung ins Ohr geflüſtert. Sollte er um das Urtheil 
der Welt willen ſein Glück zerſtören, vielleicht — vielleicht gar 
das ihre? Sie war in der letzten Zeit, ihm gegenüber, von 
einer großen Scheu und Befangenheit geweſen. Es waren 
Augenblicke gekommen, in welchen er irre an ihr geworden war, 
aber er war auch geneigt, die Schuld an ihrem veränderten 
Benehmen ſich ſelbſt beizumefjen. 

Sie zweifelte auch an ihm. Den Grund vermochte er nicht 
zu erforſchen. In Allem, was er für ſie gethan, hatte ſie nur 
treue Sorge für ihr Glück erkennen können, wie er auch in 

ukunft bemüht fein würde, ihr ein ſolches zu verſchaffen, wenn 
e es annehmen wollte, wenn der ſchwere Schlag, von welchem 
ſie 3 1 Jugend betroffen worden war, nicht Alles vernichtend 
gewirkt hatte. g 

Sie durfte nicht allein, nicht ihrem Schickſal überlaſſen 
bleiben, nicht weiter taſten auf der betretenen Bahn, die kein 
Menſch gehen konnte. (Fortſetzung folgt.) 
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Eine Verſammlung der jelbfiftändigen Barbiere um 
Friſe ure Berlins, die ſich mit der Frage der Preiserhöhung 
(Haarſchneiden 40, Raſiren 15 Pig) beſchäftigte, verlief ſtürmiſch. 
Schließlich wurden die Anträge der Einberufer mit großer Mehr⸗ 
heit abgelehnt, worauf dieſe erklärten, damit ſei die ganze Preis⸗ 
erhöhung ins Waſſer gefallen. 


Preußziſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Freitag, 14. Mai. 

Das Abgeordnetenhaus verwies am Freitag den Geſetzentwurf über 
die Entſchädigung von Verluſten durch Schweinekrankheiten in 
Schleſien, der auf dem Prinzip der Zwangsverſicherung beruht, an di 
Agrarkommiſſion. Die konſervativen Redner und Abg. Gockel (Ctr. be 
tonten die Wichtigkeit der Grenzſperre gegen das ruſſiſche Vieh. Miniſter 
v. Hammerſtein entgegnete, daß auch Rückſicht auf die oberſchleſiſche 
Induſtriebevölkerung genommen werden müſſe. Abg. Ring (konſ.) be⸗ 
mängelte die Uneinigkeit der Regierung, die ſtets Fragen der hohen Politik 
mit wirthſchaftlichen Fragen verquicke, welche Angriffe Miniſter v. Ham» 
merſtein zurückwies. 

Es folgte die erſte Berathung der Vorlage betr. das Verfahren 
in Zollſtreitigkeiten. 

Auf die Wünſche nach Errichtung einer Zentral⸗Auskunftsſtelle bei 
Zollfragen erwiderte Miniſter v. Miquel, daß dies nur durch Reichs⸗ 
eſetz geſchehen könne, worüber Erwägungen ſchweben. Nach längerer 

ebatte, in der ſich alle Redner im Weſentlichen zuſtimmend zur Vorlage 
ausſprachen, ging dieſe an eine beſondere Kommiſſion. 

Nächſte Sitzung Sonnabend: Nachtragsforderung für den Mittelland⸗ 
kanal, Reiſekoſten⸗ und Diätengeſetz. 


Ausland. 


Italien. Deputirtenkammer. Berathung von Interpellationen betr. 
Afrika. Demarinis wünſcht, daß die Truppen aus Afrika zurückgezogen 
werden. Imbriani forderte nicht nur das ae der erythräiſchen 
Kolonie, ſondern auch der Küſte von Benadir. arazzi wünſcht gleich⸗ 
falls, daß ſämmtliche Truppen aus Afrika zurückgezogen werden, jedoch 
ſolle der Regierung die Verantwortlichkeit über die Art und Weiſe und über 
die Zeit der Zurückziehung überlaſſen werden. Danieli wünſcht, daß die 
Regierung ihre Abſichten über die Politik in Afrika bekannt gebe. Hierauf 
wird die Weiterberathung vertagt. 

Türkei. Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Die Beiram⸗Zere⸗ 
monie iſt am Freitag glänzend verlaufen. Der Sultan war ausgezeichnet 
guter Laune. Der Großvezier und Kriegsminiſter wurden beſonders aus⸗ 
gezeichnet, am auffallendſten General v. Grumbkow⸗Paſcha. Als Gäſte 
waren nur die Mitglieder vom deutſchen rothen Kreuz anweſend. Alle 
Regierungsbeamten wurden bezahlt. Der Sultan, der wieder 10 Mill. 
Pfd. aus ſeinen Privatmitteln hergegeben hat, gewinnt an Popularität. 
Ehrliche türkiſche Elemente finden Alles recht ſchön, ſind aber doch der 
Meinung, daß die Türkei ohne Reformen nicht gerettet werden kann. 

Bulgarien. Einer großen Gefahr iſt das bulgariſche Fürſten⸗ 
paar auf der Reiſe zu den Leichenfeierlichkeiten der Herzogin von Alengon 
und des Herzogs von Aumale glücklich entronnen. Der bulgariſche Separat⸗ 
Hofzug hatte nämlich am Mittwoch Nachmittag um 5 Uhr auf der Fahrt 
durch Serbien, bei der Station Jago dina, einen Zuſammenſtoß mit einem 
ſerbiſchen Poſtzug, der von den übelſten Folgen begleitet geweſen wäre, 
wenn nicht die Führer beider Züge ſchon in größerer Entfernung die Ge⸗ 
fahr wahrgenommen und gebremſt hätten. Trotzdem konnte der Zuſammen⸗ 
ſtoß nicht verhütet werden, da der Hofzug in raſender Schnelligkeit dahin⸗ 
fuhr, jedoch wurde der Anprall weſentlich gemildert. Die Inſaſſen blieben 
unverſehrt, nur im Speiſewagen wurden die Geräthſchaften zertrümmert. 
Die Maſchine des Poſtzuges wurde beſchädigt. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 

— Marienwerder, 14. Mai. Laut Kabinets⸗Ordere vom 24. April 

iſt dem Füfilier Lipka I. von der 2. Kompagnie der Unteroffizier- 
ſchule hierſelbſt die Rettungsmedaille am Bande verliehen worden. Der 
Füſilier hatte am 23. November v. J. in Ortelsburg einem auf dem Eiſe 
eingebrochenen Knaben dadurch das Leben gerettet, daß er ſich auf der 
nur ſchwachen Eisdecke auf dem Bauche rutſchend bis zu der Einbruchs⸗ 
ſtelle hinſchob und dem mit dem Tode Ringenden ſein Säbelkoppel 
ureichte. 
: — Mewe, 13. Mai. Ein großes Brandunglüd hat in der 
vergangenen Nacht das Gehöft des Gutsbeſitzer Semrau in Gogolewo 
heimgeſucht. Um Mitternacht brach in der Scheune deſſelben ein jedenfalls 
von ruchloſer Hand angelegtes Feuer aus, das mit raſender Schnelligkeit 
um ſich griff und trotz des herniederſtrömenden Regens bald ſämmtliche 
mit Stroh gedeckten Wirthſchaftsgebäude erfaßte. Nur mit rg Noth 
konnte ein im Viehſtalle ſchlafender Futterknecht das nackte Leben retten. 
Bei der ungeheuren Schnelligkeit, mit welcher das Feuer um ſich griff und 
bei der ganz iſolirten Lage des Grundſtücks war an eine ie des 
lebenden Inventars durch menſchliche Hilfe nicht zu denken, zuma Herr 
Gutsbeſitzer Semrau zum Beſuche ſeiner in Königsberg in einer Klinit 
ſich aufhaltenden Frau abweſend war. So kam es, daß außer den Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden über 30 Stück Vieh und 5 Gefpanne Pferde in ſehr 
kurzer Zeit ein Raub der Flammen wurden. : 

— Graudenz, 14. Mai. Wegen NipyandlungimAimie ftand 
der Lehrer Albert Knoch aus Ellerwalde vor der hieſigen Strafkammer. 
Zu den Schülern des Angeklagten gehört auch der 12jährige Einwohner⸗ 
ſohn Karl Riediger aus Ellerwalde. Dieſer war im Anfange ſeiner Schul⸗ 
zeit ein fleißiger Junge geweſen, hatte aber in letzter Zeit in ſeinen Lei⸗ 
ſtungen nachgelaſſen und gab dadurch häufig Veranlaſſung zu Tadel. Am 
28. Oktober 1895 konnte Riediger in der Religionsſtunde die an ihn ge⸗ 
teilten Fragen nicht beantworten und bekam in Folge deſſen von Knoch 
ss und zwar auf die Handfläche 13 und auf das Gefäß 20. Ferner 
ſoll der Junge jo geſtoßen worden ſein, daß er gegen den Schreibtisch 
fiel. Riediger will auch eine Ohrfeige bekommen haben, wonach das Blut 
aus dem Ohre floß. Da die ärztlichen Sachverſtändigen in ihren Gutachten 
weit auseinandergingen, ſo muhte ein Obergutachten vom Kgl. Medizinal⸗ 
Kollegium zu Danzig gefordert werden. Dieſes Obergutachten ſtellt in der 
Hauptſache feit, daß es jetzt unmöglich fei, den Beweis zu liefern, daß die 
Krankheit des Karl Riediger auf die Mißhandlungen zurückzuführen ſei. 
Der Gerichtshof gewann indeß die Ueberzeugung, daß der Angeklagte das 
ihm zuſtehende Züͤchtigungsrecht überſchritten habe, ſah aber den Fall milde 
an und erkannte auf 30 Mk. Geldſtrafe. 

— Elbing, 14. Mai. Der Hofbeſitzerſohn Bernh. Epp aus Bärwalde 
hatte ſich vor der hieſigen Strafkammer wegen einer Spielerei mit 
dem Schießgewehr zu verantworten. Sein älterer Bruder war 
am 24. Dezember v. Is. auf der Jagd geweſen und hatte die Flinte auf 
dem Boden dicht an das Spind gehängt. Von dort nahm ſie am anderen 
Tage Bernhard herab, um damit zu ſpielen. Die Flinte war aber geladen, 
was Bernhard nicht gewußt haben will. Er zielte durch die Luke nach den 
Kindern, die auf dem Teiche Schlittſchuh liefen und drückte dann los. Das 
Gewehr entlud ſich und vom Schrotſchuß wurde der etwa 9 Jahre alte 
Eigenthümerſohn Johann Arndt fo in die Bruſt getroffen, daß er nach 
einer halben Stunde eine Leiche war. Das Urtheil lautete gegen Bern⸗ 
hard wegen fahrläſſiger Tödtung auf ein Monat Gefängniß. — Ein 
netter Sprößling verſpricht der Sjährige Sohn des auf dem Gr. 
Wunderberg wohnhoften Arbeiters W. zu werden. Trotz ſeiner großen 
Jugend hat der Bengel ſeine Eltern bereits fünf Mal beſtohlen. Hiebe 
und ähnliche Strafen haben nichts gefruchtet. Vor einigen Tagen hat 
der Junge ſeiner Mutter wiederum 50 Mark aus einer Sparbüchſe, zu 
welcher er ſich einen Nachſchlüſſel verſchafft hatte, geſtohlen. Das Geld 
hat er zum Theil zu Schnurrpfeifereien verbraucht. Bei einem Uhrmacher 
verlangte er für 20 Mark eine Uhr. Der Geſchäftsinhaber behielt zwar 


das Geld ein, ſagte dem Jungen aber, daß er zunächt ſeine Mutter holen 


ſollte. Natürlich hütete ſich der Bengel wieder zu kommen. Einen größeren 
Geldbetrag will der Junge verloren haben. Der Mutter konnten wenigſtens 
die 20 Mark von dem Uhrmacher wieder zugeſtellt werden. 

— Allenſtein, 13. Mai. Ein Fal irter Schwindel iſt 
heute Nacht von einem Unbekannten am hieſigen Hauptbahnhof verübt 
worden. Am geſtrigen Abend traf, von Proſtken kommend, eine aus zehn 
Perſonen beſtehende Geſellſchaſt ruſſiſch⸗polniſcher Unterthanen hier ein 
und begaben ſich nach dem Warteſaal 4. Klaſſe. Derſelben geſellte ſich 
ein lockenköpfiger junger Mann zu und redete nun der Geſellſchaft ſo lange 
zu, nach Berlin zu fahren, wo er ihnen allen Arbeit beſorgen werde, bis 
es ihm gelang, die ganze Geſellſchaft zu übertölpeln. Die zehn Perſonen 
gaben nun dem „Jüngling im lockigen Haar“ das Reiſegeld mit über 
100 Mark, um die nöthigen Fahrkarten zu beſorgen. Er ging und kehrte 
niemals wieder. Wie ermittelt ſoll der fürſorgliche Jüngling nach 
Schwentainen gefahren ſein. Die ganze Geſellſchaft ſaß noch heute Mittag 
im Warteraum, um eine Er a 0 reicher und um 100 Mark ärmer. 

— Tilſit, 14. Mai. Laut Garniſonbe fehl iſt den hieſigen 
Truppen, in Folge der in letzter Zeit mehrfach vorgekommenen Zänkereien 


zwiſchen Dragonern und Infanterie, das Ausbleiben Abends für Unter⸗ 
offiziere nur bis 9 und für Mannſchaften nur bis 8 Uhr geſtattet. 

— Argenau, 14. Mai. Die Bauthätigkeit entwickelt ſich hier 
auch in dieſem Jahre recht lebhaft, verſchiedene neue Gebäude und Ge⸗ 
ſchäftsläden werden errichtet. — Das Grundſtück des Beſitzers Szepa⸗ 
nowski iſt vom Kaufmann H. Cohn käuflich erworben. — Vereinzelt 
tritt unter den Kindern der Scharlach und Keuchhuſten auf, bisher 
aber noch mild. — In Godziemba bei Argenau wird eine Hülfs⸗ 

oft» Agentur errichtet, mit welcher der dortige Kaufmann Kowalski 
etraut wird. 

— Inowrazlaw, 14. Mai. Ganz plötzlich iſt geſtern Abend 9 Uhr 
Baurath Kün su hierſelbſt an Herzlähmung im Alter von 62 Jahren 
verſchieden. Die Trauerdotſchaft kommt um ſo überraſchender, als 
der nun Entſchlafene noch an demſelben Tage in voller Rüſtigkeit ſeinen 
Dienſt verſehen hatte. Baurath Künzel iſt bald nach dem Feldzuge von 
1870 nach Inowrazlaw gekommen und hat ſeit dieſer Zeit an dem Ge⸗ 
deihen und Blühen unſerer Stadt nicht nur regen Antheil genommen, 
ſondern ſie auch, ſoweit er konnte, nach Kräften gefördert und unterſtützt. 

— Inowrazlaw, 15. Mai. Geſtern Nachmittag um 7 Uhr brannte 
in der Nähe des Bergwerks ein dieſem gehöriger ziemlich großer Schuppen 
nieder, der mit Theer und Vorräthen gefüllt war. Die Bergwerksſpritze 
und die ſtädtiſche Feuerwehr waren raſch zur Stelle und beſchränkten den 
Brand auf ſeinen Herd. — Der letzte Schnee und und der anhaltende 
Regen haben die Beſtellung der Sommerung, das Pflanzen der Rüben ıc. 
auf vielen Aeckern faſt unmöglich gemacht. Der nicht drainirte oder niedrig 
liegende kujawiſche Boden iſt ſo durchnäßt, daß der Landmann mit 
ſeinem Geſpann abſolut nichts ausrichten kann und warten muß. Die 
3 hat ſich ſehr gut entwickelt, doch auch ihr fehlt warmes 

etter. 

— Bromberg, 14. Mai. Vor etwa ſechs Wochen ver ſchwand 
der Füſilier Juhnke von der 9. Kompagnie des 34. Regiments. 
Es iſt nunmehr die Leiche des Soldaten unter Floßholz in der Gegend 
der ſtädtiſchen Gasanſtalt aufgefunden worden. — Geſtern ſind hier zwei 
jugendliche Burſchen beim Betteln betroffen worden Sie ſind ihren 
Eltern aus Spandau entlaufen und trieben ſich hier umher. 
Beim Betteln haben die Jungen auch Diebſtähle ausgeführt. 

— Wongrowitz, 14. Mai. Der am Dienſtag hier ſtattgehabte 
Fleiſcherbezirkstag des Fleiſchergewerks der Provinz Poſen war 
zahlreich beſucht. Es nahmen daran 31 Delegirte (darunter auch mehrere 
aus Thorn) mit 37 Stimmen theil, außerdem waren noch etwa 30 
Mitglieder erſchienen. Viele Häuſer der Stadt zeigten Flaggenſchmuck, 
Triumphbogen aus Tannengrün gaben der Stadt ein feſtliches Gepräge. 
Gegen 11 Uhr Vormittags erfolgte die Einholung der Gäſte vom Bahnhof 
mit wehenden Fahnen und klingendem Spiel. Dem Zuge voran ritten 8 
Fleiſcher in weißen Koſtümen. Auf dem Markt erfolgte die Weihe der 
neuen Fahne der hieſigen Fleiſcher⸗Innung. Bei der um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags im Hotel Michalkiewiez ſtattgefundenen Vereinsſitzung begrüßte 
Altmeiſter Adfeldt⸗Wongrowitz den Bezirksverein, worauf Fleiſchermeiſter 
Wurſt⸗Liſſa den Vorſitz übernahm. Bürgermeiſter Weinert begrüßte den 
Bezirksverein im Namen der Stadt. Der Vorſitzende erſtattete dann den 
Geſchäftsbericht. Darnach hat ſich die Zahl der Mitglieder um 18 ver⸗ 
mindert. Nach der Rechnungslegung betrug der übernommene Beſtand 
217,55 Mk.; Ende 1896 waren 189,66 Mk. und heute ſind 438,01 Mark 
Beſtand vorhanden. In Betreff der Frage, ob das Fleiſch von trächtigen 
Schweinen als minderwerthig zu betrachten ſei, erklärte ſich die Verſamm⸗ 
lung dahin, daß das Fleiſch nur weniger werth und für Dauerwaare nicht 
geeignet ſei. Es wurde hierauf die Zuſammenlegung der Verbandstage 
mit der Generalverſammlung der Fleiſchereiberufsgenoſſenſch aft beſchloſſen. 
Zum Schluß erfolgte die Vorſtandswahl und die Wahl von Delegirten. 
Am gemeinſamen Abendeſſen in Ziegels Hotel betheiligten fi 60 Herren. 
Bürgermeiſter Weinert brachte den Kaiſertoaſt aus. Zum Schluß fand ein 
. ſtatt. 

chneidemühl, 14. Mai. Um über die Bebauungsfähigkeit des 

Terrains bei dem Unglücks brunnen, durch den ſ. Z. der furchtbare 

Waſſerausbruch erfolgte, ſein Gutachten abzugeben, war dieſer Tage der 

Oberberghauptmann Freund aus Berlin in Schneidemühl anweſend. Der 

Sachverſtändige war der Anſicht, daß der Grund und Boden dort in einer 

* von 9 Metern vom Brunnen aus gerechnet, bebauungs⸗ 
g iſt. 

— Aus der Provinz Poſen, 14. Mai. Ein Ehren⸗ und Schieds⸗ 
gericht für Buchdruckereibeſitzer der Provinz Poſen iſt 
ſeitens des Provinzial⸗Vereins Poſener Buchdruckereibeſitzer ins Leben ge⸗ 
rufen worden und hat ſich dieſer Tage unter dem Vorſitz des Herrn Buch⸗ 
drudereibefigerg B. Merzbach⸗Poſen konſtituirt. Dieſes Schiedsgericht hat 
den Zweck, Streitigkeiten, welche in gewerblicher Beziehung zwiſchen den 
Buchdruckereibeſitzern und deren Auftraggebern oder unter einander entſtehen, 
zu prüfen und zu entſcheiden. Daſſelbe ſoll ferner dazu dienen, Gutachten 
abzugeben über alle Fragen, die das Buchdruckereigewerbe unſerer Provinz 
betreffen. Gebühren werden für dieſe Entſcheidungen nicht erhoben. 


Lokales. 
Thorn, 15. Mai 1897. 


[Perſo nal ien.] Der Amtsrichter Bahr in Carthaus 

(früher Aſſeſſor bei der Staatsanwaltſchaft in Thorn) iſt zum 
ſtellvertretenden Vorſitzenden der daſelbſt beſtehenden Schieds⸗ 
gerichte: der Invaliditäts- und Alters verſicherung, der land» 
wirthſchaftlichen Unfallverſicherung und für die Regiebauten des 
Kommunalverbandes des Kreiſes Carthaus ernannt worden. — 
Der Baubefliſſene Wolfgang Weber zu Culm iſt zum Regierungs⸗ 
Bauführer des Waſſerbaufaches ernannt und als ſolcher vereidigt 
worden. — Seminarlehrer Heinrich Gutſche in Bromberg 
iſt AR Kreisſchulinſpektor nach Znin vom 1. Juli ab verſeßt 
worden. . 
L |Berjonalien bei der Eiſenbahn.] Verſetzt 
ſind: Regierungsbaumeiſter Weltzten von Danzig nach Berlin 
zur dortigen Eiſenbahn⸗Direktion behufs Ausbildung in den Ge: 
ſchäften des Vorſtandes einer Telegraphen-Inſpektion, die Pads» 
meiſter Swidors ki von Graudenz nach Bromberg und 
Wandtke von Leſſen nach Graudenz. 

E l[Perſonalien bei der Poſt.] Angeſtellt find: 
der Poſtanwärter Moritz in Thorn als Poſtaſſiſtent, der 
Telegraphenanwärter Wolski in Danzig als Telegraphenaſſiſtent. 
Ernannt iſt der Poſtaſſiſtent Raczte in Marienburg zum Ober⸗ 
Poſtaſſiſtenten. Der Poſtverwalter Deick in Kornatowo iſt als 
Ober⸗Poſtaſfiſtent nach Dirſchau verſetzt worden. 

+ Militärifher Beſuch.] Außer den Herren 
General der Infanterie Vogel v. Falkenſtein, Oberſt Tauwel und 
Generalmajor Klauer, deren om 19. d. Mts. erfolgende Ankunft 
in Thorn wir geſtern bereits meldeten, wird am 20. d. Mts noch 
Se. Exzellenz General der Artillerie v. d. Planitz, General⸗ 
inſpekteur der Fußartillerie, hier eintreffen und im Hotel „Kaiſer⸗ 
hof“ auf dem Schießplatz Abſteigequartier nehmen. Der General 
wird, begleitet von dem Chef des Stabes, Generalmajor Be ß, 
am 21. und 22. d. Mts. die Fußartillerie⸗ Regimenter Nr. 2 und 
15 auf dem Schießplatz beſichtigen. 

+ [Verein für Bahnwettfahren zu Thorn] 
In der am Donnerſtag abgehaltenen Sitzung wurde mitgetheilt, 
daß der Cementbelag bis zur Hälfte fertiggeſtellt und auch mit 
der Aufſtellung der 2 Meter hohen Umzäumung begonnen iſt. 
Die nothwendige Erdplanirung zur Einrichtung von Sitz- und 
Stehplätzen hält mit den Belagarbeiten gleichen Schritt. — Die 
ganze Anlage wird einſchließlich Richtertribüne und anderer er⸗ 
forderlicher Einrichtungen in der Weiſe gefördert werden, daß die 
Bahn zu den Pfingſtfeiertagen fertiggeſtellt wird. Als 
Erſter Renntag iſt der 13. Juni feſtgeſetzt und ſoll an 
dieſem Tage auch die Eröffnung der Bahn ftattfinden. Das 
Programm für dieſen Tag iſt in folgender Weiſe aufgeſtellt: 
1. Preiskorſo für hieſige und auswärtige Vereine; 2. Eröffnung 
der Bahn; 3. Radrennen: a Erfilingsfahren für Fahrer, die noch 
keinen Preis erhalten haben: b Gaufahren für Mitglieder des 
Gau 25; c Hauptfahren, offen für alle Herrenfahrer; d Thorner 
Vereinsfahren; e Vorgabefahren, offen für alle Herrenfahrer; 
f Tandem⸗Fahren, offen für alle Herrenfahrer. — Nach dem 
Rennen Preisvertheilung und Feſtkneipe im Schützenhauſe. — 
Bei dieſer Gelegenheit wird darauf aufmerkſam gemacht, daß nach 
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Einrichtung der „deutſchen Sportsbehörde für Bahnwettfahren“ 
Abth. HI Obmann Arno Tiede⸗Brandenburg a H., neuerdings 
alle Herrenfahrer eine Legitimation von dieſer Behörde bei 
Meldungen für Rennen haben müſſen. Auch den deutſchen Sport⸗ 
vereinigungen nicht angehörende Fahrer können eine Aus weis⸗ 
Beſcheinigung erhalten, wenn ſie den Veranſtalter öffentlicher 
Bahnwettfahren als Referenz aufgeben. — Anläßlich der Bahn- 
eröffnung beabfichtigt der hieſige Radfahrerverein „Pfeil“ ſeine 
Bannerweihe zu begehen. Das von einer hieſigen Dame ſelbſt 
gearbeitete und dem Vereine geſtiftete Ehrenzeichen wird an dem- 
ſelben Tage Vormittags dem Verein feierlich überreicht, um daſſelbe 
im Korſo-Zuge mitführen zu können. 

+ [Der Frühjahrs⸗Gautagl des Deutſchen 
Radfahrerbundes für die Provinz Poſen findet, 
wie bereits mitgetheilt, morgen, den 16. Mai, in Gneſen ſtatt, 
Es wurde dieſer Ort gewählt, um eine Gaufahrt zu veran⸗ 
ſtalten und allen Vereinen Gelegenheit zu geben, ſich an derſelben 
zu betheiligen. Es finden folgende Gaufahrten ſtatt: 1. Abfahrt 
Poſen, Wilhelmsplatz, früh 6 Uhr. Fahrſtrecke: Poſen⸗Koſtrzyn⸗ 
Gneſen, 52 Kilometer. 2. Abfahrt Bromberg, Friedrichsplatz, 
früh 5 Uhr. Fahrſtrecke: Bromberg Hopfengarten⸗Labiſchin Znin 
Rogowo Gneſen, 83 Kilometer. 3 Abfahrt Thorn, Schützen 
haus, früh 5 Uhr. Fahrſtrecke: Thorn ⸗Argenau-Inowrazlaw⸗ 
Strelno⸗ Wilatowen⸗Tremeſſen⸗Gneſen, 100 Kilometer. Die 
Führung der einzelnen Trupps, ſoweit dieſelben nicht durch die 
Gaufahrwarte geleitet werden, übernimmt der jeweilig älteſte 
Vereinsfahrwart. An der Fahrſtrecke eintreffende Vereine und 
Einzelfahrer könnnen ſich anſchließen. Der Gautag wird in 
Schuberts Hotel abgehalten. Das Programm lautet: Für den 
Gautag Vormittags Frühſchoppen in Schubert Hotel, Beſichtigung 
des Domes und der Stadt. Um 1 Uhr gemeinſchaftliches 
Mittageſſen ebendaſelbſt. 2½ Uhr Umzug mit Muſik durch die 
Stadt und Ausfahrt nach dem Idonck Walde; Konzert in Idonck. 
Inzwiſchen hält der Gauausſchuß um 3 Uhr ſeine Sitzung ab 
mit folgender Tagesordnung: 1. Berichte, 2. Beſtimmungen 
über Preistouren, 3 Gautouren, 4. Herbſtgautag, 5. Wahl der 
Delegirten für den Bundestag, 6. Diſtanzfahrt oder Mannſchafts⸗ 
rennen, 7. Geſchäftliches und Anträge. Abends iſt für alle 
Theilnehmer gemüthliches Beiſammenſein in Conerts Reſtaurant. 

DlAuf der Vogelwieſel im „Wiener Cafe“ zu 
Mocker wird man morgen zum letzten Mal den Volksfeſt Trubel 
beobachten können. Vom Wetter iſt das Unternehmen hier in 
Thorn nicht gerade begünſtigt geweſen, ſo daß die Schauſteller 
elc. im Allgemeinen hier nur mäßige Geſchäfte gemacht haben 
dürften. Vielleicht bringt ihnen der morgige Sonntag noch ein- 
mal gutes Wetter und damit auch eine gute Einnahme. In 
Weidig's Etagenpanorama iſt jetzt auch das große Bild, welches 
die ſchreckliche Pariſer Brandkataſtrophe darſtellt, eingetroffen und 
morgen bereits zu ſehen. 

* Berein der höheren Mädchenſchulen.] 
Der Verein der öffentlichen höheren Mädchenſchulen für die 
Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen und Poſen wird ſeine 
diesjährige Generalverſammlung am 4. und 5. Juni in 
Marienburg abhalten. Am erſten Tage findet Abends 
eine Vorverſammlung im Geſellſchaftshauſe, am zweiten Tage 
die Hauptverfammlung in der Aula der höheren Töchterſchule 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: 1. Ver⸗ 
waltungsbericht. 2. Vortrag über „Der deutſche Leſeſtoff auf der 
Oberſtufe der höheren Mädchenſchule“ von Director Dr. Rademacher 
Bromberg. 3. Welche Schritte find zu thun, um eine geſetzliche 
Regelung der Gehaltsverhältuiſſe der Lehrer und Lehrerinnen 
der höheren Mädchenſchulen herbeizuführen? Referent Direktor 
Horn⸗Marienburg. Nach Erledigung der Tagesordnung iſt ein 
gemeinſames Mittageſſen und hierauf die Beſichtigung des 
Schloſſes geplant. 2 5 

* Rriegerbund) Am 30. d. M. findet in Zoppot 
der diesjährige Delegirtentag des dritten Bezirks (Wefipreußen) 
des deutſchen Kriegerbundes ſtatt. 

[Das Taubſtummen Kirchenfeſt in Ma- 
rienburgl findet in dieſem Jahre am 20. Juni (immer am 
2. Sonntag nach Pfingſten) ſtatt. Es beſteht in Gottesdienſt 
mit Predigt und Abendmahl für die erwachſenen Taubſtummen 
und im geſelligen Zuſammenſein derſelben. Der Gottes dienſt 
beginnt in der katholiſchen Kirche Vormittags 9 Uhr und in der 
evangeliſchen Kirche Mittags 11 Uhr. Unbemittelte Theilnehmer 
erhalten zu ihrer Reife nach und von Marienburg von der 
betreffenden Eiſenbahn Fahrkartenausgabe gegen Vorzeigung eines 
Ausweis ſcheines eine Fahrkarte dritter Wagenklaſſe für 
den Militär⸗Fahrpreis, ſowie bei ihrem Aufenthalte am Feſttage 
in Marienburg von der Taubſtummenanſtalt freie Beköſtigung 
und nöthigenfalls auch freies Nachtlager. Geſuche um Ausweis⸗ 
ſcheine ſind an den Taubſtummenanſtalts⸗Direktor Hollenweger 
in Marienburg zu richten mit Angabe des Vor- und Zunamen, 
der Religion, des Standes und des Wohnortes und der nächſten 
Eiſenbahnſtation des betreffenden Taubſtummen. 

— [Verein zur Förderung des Deut ſch 
thums.] Am Montag,. 24. d. Mts., findet in Poſen eine 
Verſammlung des Geſammtausſchuſſes ſtatt. 

— lE in Patent] iſt auf eine ſelbſtthätige Kuppelung 
für Eiſenbahnfahrzeuge von W. Scheel in Schleuſenburg bei 
Bromberg angemeldet worden. 

— [Der weſtpreußiſche Butterverlaufs- 
verband] wird am Sonnabend, 22. Mai, Vormittags 11¼ 
Uhr, im Germaniahotel zu Danzig ſeine Jahresverſammlung 
abhalten. Auf der Tagesordnung ſtehen: Geſchäftsbericht, Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes und des Aufſichtsraths, Vortrag des Herrn 
P. Nickel-Danzig über Leiſtungsprüfung der Milchkühe, Anträge 
aus der Verſammlung. 

—[([Weſtpreußiſcher Bezirksverein des 
deutſchen Fleiſcherver bandes] Der zwölſte 
Bezirkstag des weſtpreußiſchen Bezirksvereins im deutſchen Fleiſcher⸗ 
verbande wird am Sonntag, den 23. Mai, in Graudenz 
abgehalten werden. Auf der Tagesordnung ſtehen: Jahres⸗ 
bericht, Haftpflichtverſicherung, Färben von Wurſtwaaren, Gut⸗ 
achten über Fleiſchlieferung, Vorſtandswahl, Vorort für den 
nächſten Bezirkstag. 

x lderufsgenoſſenſchaft] Am Mittwoch, den 
26. d. M., Vormittags 10 Uhr, findet im Wiener Caſé zu 
Danzig unter dem Vorſitze des Herrn Herzog eine Verſamm⸗ 
lung der Sektion IV der Nordöſtlichen Baugewerks⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft ſtatt, in welcher der Geſchäfts⸗ 
bericht pro 1896 erſtattet, die Wahl von Delegirten zur Genoſſen⸗ 
ſchafts-Verſammlung, ſowie von Sektionsvorſtandsmitgliedern, 
von Schiedsgerichtsbeiſitzern und Rechnungsreviſoren pro 1897 
vorgenommen und der Voranſchlag für 1897 feſtgeſetzt werden ſoll. 

— Umſchreibung von Fahrkarten.] Ber 
kanntlich iſt es zuläſſig, die auf eine beſtimmte Strecke lautenden 
Fahrkarten auf eine kürzere Strecke umſchreiben zu laſſen. Bei 
Zugverſpätungen und Verſäumung fahrplanmäßiger Anſchlüſſe 
ſind die Statiensbeamten angewieſen, die Reiſenden darauf auf⸗ 


merkſam zu machen, daß in ſolchen Fällen auch die Umſchreibung 


für längere Routen zuläſſig iſt. 


E 


+ [Beſitzveränderung!] Braumeiſter Grucgkun 
hat das Grundſtück Neuſtädtiſcher Markt Nr. 140 (13) käuflich 
erworben. Der Kaufpreis beträgt 37 500 Mk. 

= lEntſcheidung des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts.] Das Oberverwaltungsgericht hat ſich in einem 
Erkenntniß vom 8. März d. Js. über die Vertretung 
gemeinſchaftlicher Jagdbezirke ausgeſprochen. 
Dieſe Vertretung nach außen liegt nach 8 9 des Jagdpolizei⸗ 
geſetzes vom 7. März 1850 der Gemeindebehörde ob. Wer im 
Sinne dieſer Vorſchrift unter Gemeindebehörde zu verſtehen iſt, 
das richtet ſich nach den maßgebenden Städte- und Landgemeinde 
ordnungen; es iſt dasjenige Organ der politiſchen Gemeinde, 
das ihr Vertreter nach außen iſt und die Leitung der Gemeinde 
verwaltung ſowie die Ausübung obrigkeitlicher Funktionen in 
der Hand hat. In Städten iſt dies der Magiftrat, bei Landge ; 
meinden der Gemeindevorſteher, bei rheiniſchen Landgemeinden 
der Bürgermeiſter und bei Gutsbezirken der Gutsvorſteher. Die 
Gemeindevertretung oder ⸗Verſammlung, die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung, der Gemeinderath ꝛc haben bei der Verwaltung 
gemeinſchaftlicher Jagdbezirke nicht mit zu beſchließen. 

* *Das Promenadenkonzert] auf dem Altſtädtiſchen 
Markt wird morgen vom Muſikkorps des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 11 
ausgeführt. : . 

[Freiwillige Feuer wehr.] Es iſt beſchloſſen worden, daß 
die Mitglieder der Wehr, welche einen Sanitätskurſus durchgemacht ha ben, 
fortan bei jeder Uebung und jedem Feuer auf dem linken Arm eine weiße 
Binde mit rothem Kreuz tragen ſollen, damit fie bei Gefahr ſofort 
zu erkennen ſind. Der Verbandkaſten. der ſchon ſeit einem Jahr ange⸗ 
ſchafft iſt, wird mit dem Geräthewagen mitgeführt. 

— [Dr. Oſſowski f.] In Tomsk (Sibirien) ſtarb am 16. April 
der bekannte Geologe und Archäologe Dr. G. Oſſowski, der ſich beſonders 
eingehend mit der Erforſchung der Provinzen Oft» und Weſtpreußen, 
Ruſſiſch⸗Polens und Galiziens befaßt hat. Dr. Oſſowski, der einer weſt⸗ 
preußiſchen Familie entſtammte und früher lange Zeit in Krakau in 
Galizien lebte, hat ſpeziell über Westpreußen eine ganze Anzahl wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Arbeiten veröffentlicht Als mit dem Bau der ſibiriſchen Eiſen⸗ 
bahn vor einigen Jahren begonnen wurde, begab ſich O. nach Sibirien, 
um dort längs der neuen Bahnlinie wiſſenſchaftliche Forſchungen vorzu⸗ 
nehmen. Seinen Wohnſitz hat er in der Univerſitätsſtadt Tomsk aufs 
geſchlagen. Der Verſtorbene veröffentlichte ſeine Arbeiten in polniſcher, 
deutſcher und vereinzelt auch ruſſiſcher Sprache. 

I [Die 17. Provinzialverſammlung des Verbandes 
der Barbier, Friſeur⸗ und Perückenmacher⸗In nun⸗ 
* Weſtprenßenz! findet, wie ſchon geſtern kurz erwähnt, am 24. 

. M. zu Neuenburg im Hotel „Zum ſchwarzen Adler“ ſtatt. Ange⸗ 
meldet ſind bis jetzt über 70 Theilnehmer, doch iſt zu erwarten, daß ſich 
die Zahl derſelben noch bedeutend erhöhen wird. Den Vorſitz wird der 
Verbandsvorſitzende Herr Judée⸗Danzig führen. Außer den geſchäftlichen 
Angelegenheiten des Verbandes ſtehen u. a. auf der Tagesordnung: Antrag 
der Innung Dirſchau, die allgemeine Einführung einer vierjährigen Lehr⸗ 
g auf den Fortbildungsſchulzwang; Anträge der Innung 


Schwarzbruch Kreis Thorn, evangeliſch. [Meldungen an Kreisſchul⸗ 
inſpektor 2 


Homeyer in Mewe.) ß 

— [Eifenbahn-Neubauten.] Ueber den Stand des Baues 
der neuen Eiſenbahnſtrecken im Bezirk der Eiſenbahn⸗Direktion Danzig iſt 
Folgendes zu erwähnen: 1) Strecke Berent⸗Ktarthaus. Die geſetzlichen 
Vorbedingungen für den Bahnbau ſind Seitens der Kreiſe Berent und 
Karthaus erfüllt, d. b. der zum Bahnbau erforderliche Grund und Boden 
iſt der Eiſenbahn⸗Verwaltung unentgeltlich — Verfügung geſtellt, und 
es iſt hierauf bereits mit den ausführlichen Vorarbeiten begonnen worden. 
— 2) Strecke Bütow⸗Lippuſch⸗Berent. Die Vorbedingungen ſind Seitens 
der betheiligten Kreiſe Bütow und Berent gleichfalls erfüllt, und es ſind 
die ausführlichen Vorarbeiten für dieſen Bahnbau dem Abſchluſſe nahe 
gebracht. — 3. Strecke Bütow⸗Lauenburg⸗Leba. Die Vorbedingungen 
find bisher nur von dem Kreiſe Lauenburg erfüllt, während die Verhand⸗ 
lungen mit den Kreiſen Stolp und Bütow noch uicht zum Abſchluß ger 
kommen find. — 4) Strecke Konitz⸗Lippuſch. Die Vorbedingungen find 
Seitens der Kreiſe Konitz und Berent erfüllt, und es ſoll nunmehr mit 
der Ausführung der ausführlichen Vorarbeiten vorgegangen werden, wozu 
die Eiſenbahn⸗Verwaltung die Einrichtung einer Bau⸗Abtheilung in Konitz 
angeordnet und zu deren Leiter den Eiſenbahnbau und Betriebsinſpektor 
Mahler ernannt hat. — 5) Strecke Rheda⸗Putzig und Strecke Jablo⸗ 
nowo⸗ Rieſenburg mit Abzweigung nach Marienwerder. Die 
ausführlichen Vorarbeiten für den Bau dieſer beiden Strecken ſind bereits 
beendet, und da dem Vernehmen nach die Eiſenbahnverwaltung beabſichtigt, 
den Bau beider Linien im Wege der General-Unternehmung ausführen 
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ei jo dürfte die Ausſchreibung nicht mehr lange auf ſich warten 
aſſen. 


— [Eine polniſche Theateraufführung!] und den 
Vortrag polniſcher Gedichte von Adam Midicwicz in dem Gaſthauſe von 
Gutowski in Leſſen zu genehmigen, beantragte der Stellmachermeiſter 


in Prökelwitz getroffen. Demnach trifft der Kaiſer am 24. Mai, aus 
Schleſien kommend, in Schlobitten ein und verbleibt dort beim Grafen 
Dohna zu eintägigem Beſuche. Am nächſten Tage fährt der Kab ſer per 
Wagen nach Prökelwitz zur Rehbockjagd. Nach den bisherigen Feſtſetzungen 


Porzych unter Ueberreichung der polniſchen Textbücher bei der dortigen wird der Aufenthalt des Kaiſers in Prökelwitz bis Ende der Himmelfahrts⸗ 
Polizei⸗Verwaltung. Dieſe theilte Porzych durch Verfügung vom 21. Mai woche währen. 


1896 unter Rückgabe der Bücher mit, daß ſie dem geſtellten Antrag erſt 
dann näher treten werde, wenn die Einreichung einer deutſchen Ueberſetzung 
des Theaterſtücks und der Gedichte erfolgt ſei. Porzych erhob hiergegen 
Beſchwerde und ging, hiermit vom Landrath in Grau denz abge⸗ 
wieſen, mit der weiteren Beſchwerde den Regierungspräſidenten zu 
Marienwerder an. Dieſer ertheilte ebenfalls einen ablehnenden Beſcheid. 
In ihm wurde ausgeführt, daß nach dem Geſetz vom 28. Auguſt 1876, 
betreffend die Geſchäftsſprache der Behörden, Beamten und politiſchen 
Körperſchaften, die Behörden zu der Forderung ermächtigt ſeien, daß nicht 
nur die an ſie gerichteten Eingaben, ſondern alle dazu gehörenden Anlagen 
in deutſcher Sprache eingereicht würden; ſeien die Originale in fremder 
Sprache abgefaßt, ſo könne die Beilegung einer deutſchen Ueberſetzung, 
nöthigenfalls in beglaubigter Form, verlangt werden. Den Beſcheid des 
Regierungspräſidenten focht Porzych noch mit der Klage an. Sein Rechts⸗ 
beiſtand machte vor dem Senat des Ober⸗Verwaltungsgerichts in erſter 
Linie geltend, daß der Inhaber der Ortspolizei in Leſſen der polniſchen 


Petersburg, 14. Mai. Auf der Eiſenbahnlinie Dorpat- 
Walk entgleiſte Donnerſtag Abend ein Militärzug . 
Zwei Offiziere und 100 Soldaten wurden getödtet, 60 
Soldaten verwundet, 16 Wagen zertrümmert. Eine Unter- 
ſuchungskommiſſton begab ſich an die Unglüdsitelle, i 

Budapeſt, 14. Mai. Aus Anlaß des Eintreffens der 
Mitglieder der deutſchen Landwirthſchafts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft wurden zwiſchen dem Ehrenpräfidenten der Ges 
ſellſchaft, Grafen Haugwitz und dem ungariſchen Ackerbauminiſter 
Dr. 1 in herzlichem Tone gehaltene Begrüßungstelegramme 

ewechſelt. 
5 Rom, 14. Mai. Der König von Siam if hier 


Sprache mächtig ſei. Aber abgeſehen hiervon, habe die Polizeibehörde für] eingetroffen und mit militäriſchen Ehrem empfangen worden. 


die Ueberſetzung des polniſchen Textes zu ſorgen. Dem gegenüber bean⸗ 
tragte der von dem Miniſter des Innern für die mündliche Verhandlung 
beſtellte Kommiſſar zur Wahrnehmung des öffentlichen Intereſſes die Ab⸗ 
weiſung der Klage. Er trat der Rechtsauffaſſung des Regierungspräſidenten 
bei und beſtritt im Uebrigen, daß der Träger der Ortspolizei die polniſche 
Sprache beherrſche. 


der Entſcheidung. 

SF [BoHlen) Auch in dieſem Jahre hatten eine Anzahl Dohlen 
die Gerüſtlöcher des Rathhausthurmes zu ihrem Niſtgeſchäft erwählt, 
nachdem fie die Tauben daraus verdrängt hatten. Der Rathhauskaſtellan, 
Sekretär Menke hat aber die Neſter der Dohlen zerſtört. Es waren 
einige 80 Eier in denſelben. Die Dohlen ſind wieder abgezogen. 

Strafkammer vom 14. Mai.] Am 30. März d. 3; ges 
riethen vor dem Klein'ſchen Gaſtlokal zu Culmer Vorſtadt der Arbeiter 
Johann Krampitz und der Maſchiniſt Rudolf Schulz von hier mit 


dem Arbeiter Kasprzewski aus Kolonie Weishof in Wortwechſel, in deſſen genommen werden. 
Verlauf Krampitz mit einem offenen Meſſer auf Kasprzewski einſchlug.] bootsflottille 


Nach ſehr langer Berathung beſchloß der Gerichtshof, fehlen noch. — 
da er noch nicht zu einem Ergebniß gekommen ſei, die Ausſetzung ſtammt, 


then, 14. Mai. Ein Telegramm aus Ar la berichtet, 
daß ſeit heute früh bei Gribowo in der Richtung auf Philippiadha 
ein blutiger Kampf ſtattfindet; die Verluſte auf beiden Seiten 
ſollen beträchtlich ſein. Der Kampf dauert fort. Einzelheiten 
(Kann die Meldung, da ſie aus griechiſcher Ouelle 
auch unbedingt ſtark bezweifelt werden, ſo ſollten die 
Griechen doch überhaupt vernünftiger Weiſe alles vermeiden, was 
das Zustandekommen eines Waffenſtillſtandes in die Länge zu 
ziehen geeignet iſt. D. Red.) 

Arta, 14. Mai, 10 Uhr Abends. Die Schlacht von 
Gribowo endigte mit der Beſetzung verſchiedener Höhen durch die 
Griechen. 400 Griechen, darunter 25 Drfiziere, wurden 
tampfunfähig. Der Kampf dürfte morgen wieder auf 
— Seit 4 Uhr greift die griechiſche Kanonen- 
Nicopolis an. Der Angriff erfolgt gleichzeitig 


Letzterer trug 8 Meſſerſtiche davon, jo daß er noch heute an den Folgen von der Landſeite. Die Türken leiſten kräftigen Widerſtand. 


zu leiden haf. Der Gerichtshof verurtheilte den Meſſerheld Krampitz zu 
3 Jahren, den Schulz zu 3 Monaten Gefängniß. — Der Pferdeknecht 
Franz Ignatowski aus Folſong wurde wegen Körperverletzung und 
Sachbeſchädigung mit 2 Monat 3 Tagen Gefängniß beſtraft, von welcher 
Strafe 6 Wochen durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet 
wurden. Es wurden ferner verurtheilt: Das Dienſtmädchen Viktoria 


Zucheltowska, ohne feſten Wohnſitz, zu einer Zuſatzſtrafe von 6 Mo» 
naten Zuch thaus und der Arbeiter Johann Madajewski aus Plywa⸗ 
czewo wegen Körperverletzung zu 4 Monaten Pu, — Die Arbeiter⸗ 
frau Roſalie Piontek aus Thorn wurde von der 

freigeſprochen, ebenſo der Stellmachergeſelle Ignaz Borowski aus Culmſee 
von der Anklage der Urkundenfälſchung. . 


nklage der Kuppelei 


+ [Das geplante Nachtſchießen] der Fußartillerie⸗Regi⸗ 


a, 15 4 und 15 auf dem hieſigen Fußartillerie⸗Schießplatze fällt 
eute aus. 

+ [Des heftigen Windes! wegen haben geſtern und heute 2,36 Meter. 
die Traften nicht ſchwimmen können, ſondern mußten überall feſtlegen.] bewölkt. 
des Gutes Leibitſchl — 
Nr. 8, Frl. Margarethe Weigel in Berlin gehörig, ſtand geſtern Termin 
an. Das Meiſtgebot gab mit 41 700 Mk. der Landwirth Stepanowski 
aus Argenau ab. 


O8 um gerichtlichen Verkauf] 


9 [Steckbrieflich verfolgt] wird von der Kgl Staatsan⸗ 
Paſch von Podgorz, welcher 
daſelbſt dem Gaſtwirth Louis Michelſohn ein Porte⸗ 
ſtohlen und dann die Flucht ergriffen hat. 

V (Polizeibericht vom 15. Mai.] Liegen ge- 
blieben: Ein Abzugsſchein nebſt Portemonnaie mit 6,74 Mk. bei 
Stadtrath Richter. — Gefunden: Ein ſchwarzer ungarnirter Damen⸗ 
hut auf dem Turnplatz; eine grüne Börſe mit 8 Pf. Inhalt; eine rothe 
Taſche mit Strickzeug in der Brombergerſtraße; ein anſcheinend goldener 
Korallenohrring in der Junkerſtraße; ein weißes Taſchentuch in der 
Breiteſtraße; ein geſtreiftes Handtuch in der Breiteſtraße; ein Hausſchlüſſel 
in der Breiteſtraße; ein Damen⸗Regenſchirm im Pferdebahnwagen Nr. 3. 
— Verhaftet: Vier Perſonen. 5 

„(Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 2,38 Meter 
über Null. Eingetroffen iſt der Dampfer „Prinz Wilhelm“ mit 5 unbes 
ladenen Kähnen im Schlepptau aus Culm. 

(Der letzte Eis gang! hat an den Uferbefeſtigungen und den 
Buhnen in der Weichſel ſo wenig Schaden angerichtet, wie in keinem 
Frühjahr vorher. Bei dem jetzigen Waſſerſtande hat feſtgeſtellt werden 
können, daß nur wenig Reparaturen nothwendig geworden ſind. 

Warſchanu, 15. Mai. (Eingegangen 12 uhr 37 Min.) 
Waſſerſtand hier heute 2,34 Meter, gegen 2,11 geſtern. 


2 Podgorz, 14. Mai. Die Vertheilung der Amtsunkoſten 
pro 1. Rate 1897.98 iſt erfolgt. Demnach hat Podgorz 194, Piaske 27, 
Stewken 26, Rudaf 39, Gut Czernewitz 4, Dorf Czernewitz 7 und Brzoza 
12 Mark aufzubringen. — Der Schulamtskandidat Rehbaum⸗ 
T he H wird den Lehrer Loehrke von hier während feines Urlaubs 
vertreten. 


Neueſte Nachrichten. 


i Elbing, 15. Mai. (Privat⸗Telegramm.) Nunmehr ſind genaue 


ade Anſtrengungen der griechiſchen Armee im Epirus richten ſich 
itzt auf die Einnahme von Nicopolis und Preveſa. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


—— — 
Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Sonn tag, den 16. Mai: Veränderlich, etwas wärmer, lebhafte Winde. 
Strichweiſe Gewitter. 

Sonnen ⸗ Aufgang 4 Uhr 5 Minuten, Untergang 7 Uhr 49 Min, 

Mond» Aufg. 8 Uhr 36 Min. Abends, Unterg. 3 Uhr 11 Min. Nachts. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 15. Mai um 6 Uhr Morgens über Null 
— Lufttemperatur + 7 Gr. Celſ. — Wet ter: 
Windrichtung: Nord. 


Handels nachrichten. 2 


Thorn, 8 Mai. Thornerz Getreidebericht (nach privaten Ermitte⸗ 
lungen. 

Weizen: etwas feſter, fein hochbunt glaſig 137132 Pfd. 160 Mk., Hell» 
bunt 130 Pfd. 158 Mk., bunt 128 Pfd. 156 Mk. 

Roggen: unverändert, 1231124 Pfd. 110 Mk. 

G Mi geſchäftslos, feine Brauwaare 120—125 Mk. 

Hafer: feſt, 120— 123 Mk. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
15. 5. 14. 5. 15. 5 


Tendenz der Fondsb. feſt | feit Disc. Comm. Antheile 200,60 201,40 
Ruſſ. Banknoten. 216,60216,60 Harp. Bergw.⸗Aet. 182,75 183,60 
Warſchau 8 Tage 216,20.216,20 Thor. Stadtanl. 3½ % 101,—|101,— 
Oeſterreich. Bankn. 170,50,170,50 Weizen: Mai 163.500163,25 
euß. Conſols 3 pr. 98 30 98,40 Juli 163.25,163,25 
Preuß. Conſols 3 ½pr. 104 10104, 10 September 157,50|158,— 
Preuß. Conſols 4 pr. 104,—104,— Mai New⸗Hork 82,% 82% 
Dtſch. Reichsanl 3“, 97,90 98,.— Roggen: Mai 119,25 119 25 
Dtſch. Reichsanl 3% 104, — 104.— Juli 120,.— 120,25 
Wpr. Pfobr. 3 / nld. II 93,90 93 80 September 121,25(122,.— 
„ „ 3½% „, 100,10, 100,20 Hafer: Mai 129,25 129.— 
Pof. Pfandb. 3/% 100, 20100, 25 Rüböl: Mai 56,10 56,— 
5 „ 4% 102,—102,— Spiritus 50er: loco re IR en 
Poln. Pföbr. 4¼% 67,60 67,20 70er leco. 41,20 41,30 
Türk. 1% Anleihe 8 20,80 20,95 70er Mai 45,30 45,80 
Ital. Rente 4% 92,30 92,400 70er September 45,64 46,— 
Rum. R. v. 1894 4% 88 80 88,75 


Wechſel⸗Discont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deuſche Staats⸗Anl. 
3⁰ % für andere Effekten 4% 


REG EEE a A DT 
Naſender Kopſſchmerz, en 


mäßige Begleiter 
des Katzenjammers, wird durch ein Pulver Migränin im Laufe einer Stunde 
beſeitigt, auch beruhigt dies vorzügliche, von den Höchſter Farbwerken her⸗ 


geſtellte Mittel den Mao und belebt das Herz — Mig ränin iſt 


Beſtimmuugen über den diesjährigen Jalgdaufenthalt des Kaiſers in den Apotheken aller Ander erhältlich. 


echten Hausfrauen! 


Verwendet 
nur 


randt- vermiethen 
als ren 

beiten 
und 

billigſten 

Caffee⸗Zuſatz 

u. Caffee⸗Erſatz 

Zu haben 
in den meiſten Colonialw.⸗ Handlungen. 


ffen 
Königl. Hoflieferant. 
Kaffee - Röst - Anstalten 


Bonn und Berlin, 


affee | nshof 


1554 


Chtiſtophlack pi 


als Fußbodenanſtrich beſtens bewährt, 
sofort trocknend u. geruchlos, 


von Jedermann leicht anwendbar, 
gelbbraun, mahagoni, eichen, nußbaum 
und graufarbig. 2 


Franz Christoph, Berlin. 


eſtehend aus 6 
7 Altſtädt. Markt 5 neben dem 


beſtehend aus 3 Zimmern, 1 Küche per 
ſofort zu vermiethen. 71 
Lewin & Littauer, Altſtädt. Markt 25. 


1 unſerem neuerbauten Haufe ift 


herrschaftl. Balkonwohnung 


I. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern nebſt ktob : r 
Zubehör, von ſofort zu vermiethen. e A 


der früheren A. C. Schultz'ſchen Tiſch⸗ 
lerei, Eliſabeth⸗ u. Strobandſtraßzenecke 
beſtehend in ca. 135 qm Keller, 85 qm Erd⸗ 14 
geſchoß, 73 qm ites Obergeſchoß, 141 qm 

3te8 Obergeſchoß, 141 qm Dachboden, find 
von ſofort im Ganzen oder getheilt zu verm. 


Houte 


Eine Wohnung | Wohnung 


von 5 Zimm. u. ſehr reichl. Zubeh. part.] von 2 Zimmern, Alkoven u. Zubehör, 2 Tr., 
umſtändehalb. von ſof. bis zu 1. Oktob. fürfiit für 360 Mk. vom 1. Juli zu vermiethen. 
jed. annehmb. Preis zu vermiethen. Zu er⸗ Sophie Schlesinger, 
fragen in d. 


Mehrere Sommerwohnungen 
find im „Waldhäuschen 


Exped. d. Blatt. 1936 


1 Wohnung 


„von ſofort zu a 
Gardiewska. von ſofort zu vermiethen. 


J. Keil. 


Wohnung, Baderſtr. 6, I. Etage, 


immern, III Etage, und beſtehend aus 6 Zimmern, Mädchen⸗ 


ſofort oder per ſpäter zu verm. 


II. Etage 


i Zwei Wohnungen, 
im Hauſe S 
gelegen, beſtehend aus je 4 Zimmern, 
und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Näheres parterre, rechts. 587 


1. Etage, Neuſtädtiſcher Markt 


Gebr. Casper, 
Gerechteſtr. 15/17. 


Geſchüftstüume 


mern, Entree, Küche, Badeſtube und 
Zubehör vom 1. Oktober gr 3 855 2 
ae. Schillerſtraßze 19. 


& Walter Strobandſtr. 15, 2 Tr. 


eh., Ausſicht nach der Weichſel, 


2 Geschäftsläden _ 


chillerſtr. 28, 


von 5 Zimmern, Mädchenſtube und Zubehör 
Seg I. 


ſtube, Speiſekammer u. Zubehör vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſt. 


REN: 1 im I. Geſchoß 
en 


| Eine Wohnung, 
ar. 
J. Kurowski, Gerechteſtraße 2, 


n meinem Hauſe, Altſtädt. Markt 
J iſt die ſeit 6 Jahren von Hrn. Dr. weis 
innegehabte Wohnung, beſtehend aus 6 Zim⸗ 


Gustav Scheda. 


Wohnung m n Segler 13. 


iſt eine Wohnung verſetzungs halber für 
Nu: 2 freundl. Zimmer mit 470 Mark jährl. zu verm. O. Seh 
allem 

v. ſof. zu verm. Bäckerſtr. 3. Zu erfr. part 


ülze 


5 2 > Allein ächt in Thorn: 
Eine freundtiche Wohnung Wohnun ober Bureaus mit gr. Schaufenſter, Saal 4 
Eine Aufwürterin von vier Zimmern na 1. Juli Im 1. Ok⸗ A nders & Co. von 4 bis 5 Zimmern nebſt Huben dom] u. Nebenräumen, an Apeibebehn ut. Bei a 
kann ſich ſofort melden tober zu vermielhen. Preis 500 Mark. 1. Oktober er. zu miethen geſucht. Offert.] im ler oder getheilt, jofort, oder jpäter 7 
Bromberger Vorſtadt, Waldſtr. 22, I.] Näheres bei Moritz Leiser an die Expedition d. Ztg. u. X. V. erbeten. vermiethet Henschel, Thorn III. N 


2 Gänzlicher Ausverkauf Em 


n J. Keil. 
Sellal(2- 


EF 
/, T | Ara 
ee Fahr- Letzter Tag 


Sonntag, d. 16. Mai cr. 


Heute Vormittags 10 Uhr entſchlief ſanft nach — ſchweren Leiden, 8 Internationalen 
im feſten Glauben an ſeinen Erlöſer, mein inniggeliebter Gatte, unſer theurer — 
Vater, Pfleger, Schwieger⸗ und Großvater, Onkel und Schwager, der 0 0 h ol 74 Ss e S 77 E Ss 
2 * = 
Beſitzer Carl Friedrich Bott Thorn-Mocker. 


im 72. Sebensjahee, | Alleiniger Vertreter: Franz Zährer, Thorn. 


Tiefbetrüübt zeigen dieſes Letzter T 1 

Sdoen nale, 14. Mai 1607 Ppotographiſches Atelier Jg Lammfleisch as 

Die trauernden Hinterbliebenen. Kruse & Carstensen, C r 

bene de Beer Ba Be f. „I eg e S ene . Dee 
rauerhauſe aus auf dem evangeliſch⸗lutheriſchen Kirchhofe in Thorn ſtatt. 5 A ngarten. > Dann N u 8 7 

— Dee 30 Cr.liuks e hee on eee e won u Ana ei 2 

möbl. Zimmer zu vermiethen. ikus 5 


miethen. Copperni ſtr. 21. i. Lad ! Adreſſe unter 2. K 7 in der Exped. d. Ztg. erb 


Montag, Dienstag und Mittwoch den 17., 18., 19. Mai: 


Grosser Saison- Ausverkauf 


in der Damen-Wäsche- Abtheilung. 
Derſelbe erſtreckt ſich auf einzelne, aus ganzen Dutzenden zurückgebliebenen 


Jaghemden, Kachthiemden, Kegl.-Facken, Frisier- 


Saaten, Frisier-Mäntel, Beinkleider, 
welche zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen abgegeben werden. 


Leinenhaus M. Chlebowski. 
Ausstattungs-Magazin. 


Heute Abend 9 Uhr entſchlief ſanft 
nach langem, ſchwerem Leiden unſer 
innigſtgeliebtes Söhnchen 


Paul 


im Alter von 14 Monaten. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt, um ſtille 


Theilnahme bittend, an 
C. Schulz und Frau. 
Thorn, Culmer⸗Chauſſee 44, 
den 14. Mai 1897. 


Die Beerdigung findet Montag 
Nachmittag 4 Uhr auf dem Altſtädt. 
Kirchhofe ſtatt. 


Oeffentliche freiwillige 


Verſteigerung. 
Am Dienſtag, den 18. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr, 

werde ich vor der Pfandkammer 

8 Fäſſer verſch Malerfarben, 
wie franzöſ. Satinober, hell 
Umbra, ital. Umbra, Fußboden⸗ 
farben, Purpurbrann, Schütt⸗ 
elb, Orange Ocker, Raben: 
chwarz, Kienruß, Bernſtein⸗ 
Fußbodenlack, Copallack, Sec- 
eativertract, Orange Chrom: 


gelb, ariſerblau, Roſa ä la 

Ben nmänte | 
Cafflerbraun, dunkel Crom⸗ 5 Der Kneiphof 
1 f 
end gegen ſofortige Baarzahlung im 


ii JacketsnaMK ragen 
Gerihtevoligieher. ” Prächt. Decorationen 


Oeffentliche — der Kunstgürtnerei 
‚Zivangsberfteigerung, in anerkannt bester Ausführung || » | 
mans ou verkaufe, um mit meinem grossen Lager zu räumen, bedeutend unter 


werde ich vor dem Gaſthauſe des Herrn 3 D D Te Ne 
Kegitz m ocker, Lindenſtraße die dem bisherigen Preise. le lei nt 
ig a „ eye “ = Br 
epfändeten Gegenſtände als: 
1 e 5 — ie IN av las Sonntag, den 16, Mai 1897: 
a rare 0 br. Extra-Früh-Concert. 
el, 1 Sopha mit rothem A = 4 
Nipsbezug, 1 3 und a ufang 6 Uhr. Eintritt frei. 
verſch. andere Gegenſtände, 


ſowie am ſelben Tage Mittags 12 Uhr 
in der Wohnung der Simon Levy- 


Allgemeiner 


Deutscher Sprach-Verein. 


Nachmittags von 4 Uhr ab: 


2 Großes 


ſchen Eheleuten in Gr Mocker unweit Zweigverein Thorn. A e 
dem Schlachtbauſe Mittwoch, den 19. Wal, bs, 8, un Restaurant Zzur Reichskrone. Promenaden Concert 
1 Klavier (Flügel) u. 1 Billard f e i Sonntag, den 16. d. M., Abds.: 
een deen gegen e eee Allgemeine Verſammlung „ e e 8 Vn . dene 
Zahlung verſteigern. n . im F ürſtenzi des Art ; 1 rt it . 
Thorn, den 15. Mat 1897. 22 ß ĩ ͤ ( rei- Concert. re 
Hehse, ee A Ferne 1, Bericht über bie Sisheige Dereinsiütigeit. . seen don tüctigen Mufitern, | Ser — 
Gerichtsvollzieher £ xiraziü ev Thorn 5 Saaten de Inka in bela: Jeiſche Wallonie. 55 Schützenhaus ⸗Garten. 
Als Jnhaber der © tuttgart. Der Worfiand. %%% %% %%% %%% %%% Sonntag, den 16. Mai 1897: 
— — dan Runden nen Thorn Großes 


I. Gilde nach Oftlotschin | =: = 


für Rußland, erbiete ich mich Ex⸗ 9 * . Thorn 


d Umgegend, den Ausflügl d N 
Sonntag, Vereinen die erheben Anteile, daß ich 7 71 2 | 
den 16, er. das Thiel'ſche l 2 onder 


N 
„ asthans a. l. russ. 
af Sete de ea de Se u 30 Bau. Le, baut hrt Hf ee 1.88 ber f rege e ge 
5 2 e N ; ae de beſtrebt fein, durch gute A e 
norar auszuführen. — Gleſchzettig ſtelle verehrlichen Vereine und geehrten Schulvor — 9 Getränke bei Heinen J Anfaug 8 Uhr. Eintritt 25 Pf. 
Gänslern zur ä — bemüht Bleibe F nach Gnesen. Feitn die mich Beehrenden zufrieden Seibod, Korpsführer. 
1 Hafer und Treibland Verabreichung nur guter Speiſen und Abfahrt präs. 5 Uhr M zu 1 8 g NN Bei ungünftiger Witterung findet 
zu billigſten Preiſen zur Verfügung. [Getränke allen Anſprüchen gerecht zu werden. fahrt präz. 3 Uhr Morgens Um Gunſt und Wohlwollen bittet as Concert im großen Saale ftatt. mg 
J H Durch Einrichtung einer Fernſprechanlgge vom Schützenhaus. Hochachtungsvoll Zur Anfertigung von 
+ ernes, vom Bahnhof nach dem Vergnügungsplatz Nachmittag: Looolc, Gaſthofbeſitzer. 3 


Mühlenbefiger in Nuſſ. Leibitich. Sab e e e S 00000000000000000090 0000 Dejeuners, Diners u. Soupers, 


l ſowie einzelnen Schüſſeln in und außer 

Hochachtungsvoll Abfahrt 2¼ Uhr 2 d lt ſich d - 

Schuhmaaren —— lawrazlav. | „. m. de Comin. | vom Schützenhaus H Schneider, Il: 8 des 
Laden — 1 eee 7 Der erſte Fahrwart. Atelier für 3 ahnleidend e Hochachtend r 

r dual. Sam. in Kahle ſch. Krodfele, Nockſchneider „II. Taegtmeyer, Ziegeleipark. 


dort 3 Jahre Schuwaarengeſch. m. Erfolg Ein Lehrling reiteſtr. 27, (1439) Fernſprecher Nr. 49. 5163 


betrieben würde. Auch f. andere Branche geeig-] Tüchtige Arbeiter finden dauernd lohnende] kann per ſofort oder ſpäter eintreten. Mathsapotheke. ug wel Blätter und Jünſtrirtes Sonn 
net. Anfrage an A. A. Kurtzig, Inowrazlaw. 1 Beſchäftigung bei I. Doliva, Eduard Kohnert tassblat 


NR EEE — — —— — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambecx, Thorn. 


